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Ä 71. Elsfleth, Donnerstag , den 18 . Juni 1885.

Gustav -Adolf -Vereinsfest in Elsfleth
am 21 . d . M.

Nach einem Beschlüsse der Kreissynode Elsfleth soll
in diesem und den folgenden Jahren in je einer der
neun Gemeinden des Kreises ( Elsfleth, Altenhuntors,
Bardenfleth, Neuenbrok , Großenmeer, Oldenbrok, Ham-
melwardcn, Brake. Strückhausen) ein Gust av - Adols-
Verein esc st gefeiert werden . Elsfleth wird mit einem
solchen vorangehcn und zwar am Nachmittage des nächsten
Sonntages . Um 3 ^ Uhr soll ei » Gottesdienst in der
Kirche beginnen , sür welchen Herr Pastor Lohse (Brake)
die Predigt übernommen hat ; der hiesige Singverein
will Einiges aus der Luther - Cantate zum Bortrag
bringen ; der Ertrag der Becken ist bestimmt sür eine
der vom Gustav- Ädvlf - Verein unterstützten Gemeinden
in unserem Lande , nämtich Elisabethfehn am Hunie-
Ems - Canal . Zu wünschen ist , daß die Stühle unten
in der Kirche zur Mitbenutzung für auswärtige Gäste
offen bleiben . Dieselben werden ja wohl auch mit
Flaggenschmuck begrüßt. Nach dem Festgottesdienste soll
die Feier im Lindenhofe zu Oberrege srei und fröhlich
svrtgehcn ; Mannergesangverein und Qnarkctlverein haben
ihre Mitwirkung in Aussicht gestellt ; einige kurze An¬
sprachen werden wohl an die Versammelten gerichtet
werden . Da Jedermann an der Feier theilnehmen kann,
ohne baß ihm Kosten daraus erwachsen , so ist gewiß aus
zahlreiche Bethcilignng, namentlich auö der Gemeinde
Elsfleth zu hosfeu . Möge eL denn ein schönes , gesegnetes
Fest werden!

Prinz Friedrich Karl von Preußen P.
Eine Todesnachricht, die um so erschütternder wirkt,

als sic ganz unvorbereitet kam , durcheilte am Anfang
dieser Woche Deutschland . Prinz Friedrich Karl von
Preußen, der Neffe des Kaisers und dessen bewährter
Heerführer, ist plötzlich durch einen Schiagfluß dahin-
gerafst worden.

Der Prinz hat ein Alter von nur 57 Jahren erreicht.
In der Vollkraft eines durch Strapazen aller Art ge¬
stählten , in vielen Feldschlachtcn wetterhart und wider¬
standsfähig gewordenen Lebens schied er dahin. Wie
alle preußischen Prinzen hatte er eine vorwiegend mili-
tairische Erziehung genossen ; sein Lehrer war der damalige
Major, spätere preußische Kriegsministcr v . Roon . Dem
1848 - r Feldzuge in Holstein wohnte er beim Stabe des
Feldmarschalls Wrangel bei ; im folgenden Jahre be¬
gleitete er seinen Oheim, den jetzigen Kaiser , nach Baden,
woselbst er sich an der Spitze seiner Husarenschwadron
durch Kühnheitheniorlhat und zwei Mal schwer verwundet
wurde . Seine Bolksthümlichkcit aber schreibt sich erst

Aranka.
Erzählung von E . v . Wald .)

( 1 . Fortsetzung . )
Dicht an der Maner , zwischen dem östlichen Flügel

des Castells uud dem Thurmc , breitete ein uralter
Kastanienbaum sein blülhcnrciches Haupt aus , in seinen
Zweigen hüpften muntere Vögel auf und nieder , in
seinem Schatten stand , mit einem weißen Tuch bedeckt,
ein elegant servirter Caffeetisch, daneben saß in einem
Rollstuhl, leicht zurückgelehut , eine leidend vornehm
ausschrnde ältere Dame , auf jeden Fall die Mama,
mit der Aranka sich von der Zinne aus unterhalten.
Zum lauschigen kleinen Plätzchen , von wo aus das
junge hübsche Mädchen des Malers Arbeit beobachtet
hatte, führte eine halb zerfallene , weinumrankte steinerne
Treppe.

Der Fremdling schritt , sich hoch aufrichtend , mit voller
Sicherheit auf die Damen zu, zog den Hut und entbot
ihnen , sich verbeugend , seinen Gruß . Die leidende Gräfin
Polonica erhob sich , soweit es ihre Kräfte gestatteten,im Stuhl, erwiderte denselben mit verbindlichem Lächeln
und den Worten '.

» Verzeihen Sie . mein Herr ! Das böse Kind war
so unbescheiden, Sie hier zu uns herein zu bitten ; siewollte gar zu gern unsere Burg einmal gezeichnet
sehen !«

» Im Gegmthcil, meine Gnädige, es macht mich un-

auS dem Jahre 1864 her, wo unter seiner Führung
die Düppeler Schanzen gestürmt wurden. Mit dem
Oberbefehl betraut, besetzte er darauf Jütland und be¬
werkstelligte den Uebergang nach Alsen , wodurch der letzte
Widerstand Dänemarks gebrochen wurde.

Die Theilnahme des Prinzen an den kriegerischen
Erfolgen der Preußen im Jahre 1866 ist bekannt . Er
« öffnete auch mit den ihm unterstellten Heerthcilen die
Schlacht bei Königgrätz , hielt zehn Stunden lang den
unermüdlichen Angriffen seiner wackern Gegner Stand.

Ibis die unter dem Befehl des Kronprinzen heranrückcnde
zweite Armee die Schlacht entschied.

Im deutsch- französischen Kriege war der Prinz der
Befehlshaber der zweiten Armee . In den Schlachten
von Bionville und Grovelottc- St . Privat erkämpfte er
sich gegen den Feldmarschall Bazaine neue Lorbeeren;
daraus warf er den Letzteren auf Metz zurück , schloß
ihn mit seinem Heere vort ein und zwang die Festung
nach mchrmonatlicher Belagerung zur Uebergabc . Nach
der Uebergabe von Metz zum Gcneralseldmarschall er¬
nannt , brach er in Eilmärschen nuch der Loire auf, um
die Armee des Generals Aurelles de Paladine zurückzu¬
werfen , der aus Paris marschirte . In einer Reihe von
Kämpfen an der oberen Loire , in deren Verfolg er
Orleans besetzte, löste der Prinz auch diese Aufgabe in
vorzüglicher Weise , und wandte sich dann nach der
unteren Loire , um die dort gesammelten Truppen des
Generals Chanzy , die zum Entsätze von Paris bestimmt
waren, von der Hauptstadt abzuschnciden . Nachdem er
diese Arbeit vollendet und den General Chanzy in die
Bretagne zurückgedrängk Halle , war Paris den deutschen
Bclageningskruppcn verfallen und damit das Schicksal
des ganzen Landes entschieden.

In Friedenszeilen ist der Prinz weniger an die
Oefsentlichkeit getreten , hat aber als Gcncralinspector der
deutschen Cavaücrie stetig seine Dienste dem Vaterlande
geleistet.

Der Verstorbene hiutcrläßt eine Wiltwe und vier
Kinder, drei Töchter und einen Sohn . Er war seit
1854 mit der Prinzessin Marie Anna von Anhalt-Dessau
vermählt. Seine älteste Tochter , Prinzessin Marie , Hai
sich erst vor Kurzem als Wiltwe des Prinzen Heinrich
der Niederlande mit einem Prinzen des Hauses Sachsea-
Altenburg auss Neue vermählt , die zweite Tochter,
Prinzessin Elisabeth, ist die Gattin des Erbgroßherzogs
von Oldenburg und die dritte, Prinzesstu Louise Mar¬
garethe , kehrte am Sonntag mit ihrem Gatten , dem
Herzog von Cvnnaughl, aus Indien nach England zurück,
während ihr Bruder , Prinz Friedrich Leopold , der zur
Zeit in Bonn studirt, gerade noch zeitig genug im Schlosse
Glienicke bei Potsdam cintraf, um dem sterbenden Helden-

Ivaker die Augen zuzudrücken.

endlich glücklich, wenn ich der Comtcsse Tochter eine kleine
Freude damit bereiten kann , wenn ich diese flüchtige
Skizze producire. Darf ich sie Ihnen zeigen ? «

Sie neigte zustimmend ihr Haupt , er überreichte der
Gräfin das Blatt, welches sie wohlgefällig betrachtete.
Aranka trat heran, eine leichte Röthe färbte ihre Wangen.

„ Da bin ich auch , Mama ! Wie allerliebst ! « Siehst
Du, da auf der Mauer unter den Kastameuzweigen,
dicht neben den — « sic stockte.

War es ein Zufall , war cs Absicht, daß die freie
Phantasie des Künstlers eine Ranke wilder Pfingst-
Heckenrosen über die Mauer schauen ließ und daß sie
sich gerade um die Mauerlücke schlang , in der Aranka
saß , so daß sie , eingerahmt von Heckenrosen, ein aller¬
liebstes Bild im Bilde war?

» Wahrhaftig , da sitzt der Vogel, der lose Vogel
mitten zwischen Rosen," sagte freundlich die Gräfin,
Ein Blick voll reinster , glückseligster Mutterliebe aus
ihren guten , klugen dunklen Augen streifte das kindliche
hübsche Gesicht der Tochter. Die zarte leidende Dame
betrachtete das kleine Bild mit sichtlichem Wohlgefallen.

» Wie hübsch sich unser altes Castell hier ausnimmt,"
sagte die Gräfin , » es ist die erste Zeichnung , die davon
existirt . Bitte , mein Herr , nehmen Sie ein wenig Platz.

Die feine weiße Hand der Tochter drückte auf den
Messtngknopf der Glocke.

Ein Diener, nach der Landcssilte nicht in Livree,

Es brauch ! wohl kaum bemerkt werden , daß der
Kaiser aus seinen Neffen , den tapfer» und glücklichen
Heerführer, große Stücke hielt und daß der Monarch
durch die Trauerbotschaft aufs Tiefste erschüttert wurde.
Es heißt sogar, daß der Kaiser seine ReisediSpositionen
geändert habe und vorläufig nur nachSchloß Babclsberg
übersiedeln werde.

Mit dem Prinzen Friedrich Karl ist wiederum eine
jener volksthümlichcn Heldengestalten aus dem Leben
geschieden, deren Namen mit der Wiedelausrichtung des
deutschen Reiches innig verknüpst sind.

Rundschau.
^ Deutschland. Der Kaiser empfing am Mon¬

tag Nachmittag den Prinzen Friedrich Leopold , welcher
seinem Großoheim die Trauerkundr von dem Ableben
des Prinzen Friedrich Karl persönlich überbrachie . Die
Leiche des Verstorben » ist einstweilen in der Dorskirche
zu Glienicke aufgebahrt. Die eigentliche Lrauerseier hat
dieser Tage in der Garnisonkirche zu Potsdam stattgc-
sunden und von dort erfolgt am 18. d. in aller Stille
die Uebersührung der Leiche nach Nikvlskoc bei Potsdam.

* Der Kaiser hat aus Anlaß des Ablebens Sr.
König ! . Hoheit des Prinzen Friedrich Karl am Montag
Abend folgenden Armeebefehl erlassen : » Mein Haus^
Meine Armee und Unser ganzes Vaterland haben durch
den heute ersoigten , Mich tief erschütternden Tod Meines
Neffen , des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, Könige
liche Hoheit , Generaijetdmarschall, einen sehr schweren
Verlust erlitten. Es werden viele Herzen mit Mir
trauern , die eine warme Empfindung sür Unsere Wafscn-
ehre haben , und die dessen eingedenk sind , daß der ver¬
storbene Prinz von frühester Jugend an der Armee mit
allem seinem Denken und Streben angehörtc, der ganz
jung schon sein Blut sür die Waffenchre vergoß , und
die er daun in drei Kriegen fortgesetzt znm Ruhme und
zum Siege gejührt hat . Hohe Ehre sei seinem Ange¬
denken, welches sür alle Zeiten in der Geschichte die eines
preußischen Prinzen würdige Stelle finden wird . Der
Armee aber wird es ein tief empkundenes Bedürsniß
sein , auch die äußeren Trauerzeicheu sür den in derselben
so hoch verehrten Prinzen anlegen zu dürfen , und be¬
stimme Ich dazu Nachstehendes : 1) Sämmliiche Osficiere
der Arme und Marine legen vom Tage des Eingangs
dieser Ordre ab drei Wochen hindurch den Trauerflor
um den linken Unlerarm an . 2 ) Bei dem 8 . Branden«
durgischen Infanterie - Regiment Nr . 64 ( Prinz Friedrich
Karl vou Preußen) , sowie bei dem Leib- Husaren - Negimcnt
Nr . 1 und dem Brandenburgijchen Husarcn- Regimcnl
( Ziethen - Husaren) Nr . 3 währt diese Trauer 4 Wochen,
gez . Wilhelm. "

sondern eigentlich in überreich verschnürter und mid
Pelz verbrämter Husarenunisorm, erschien, verschwand
aber sogleich, um die noch fehlende Tasse Caffce hcr-
beizubringen.

» Sind der Herr Graf zu Hause , Joszcf ? " fragte
die Gräfin.

» Nein , Ew . Gnaden ! Der Herr Graf sind noch
ausgcriltcn. «

» Sagen Sie ihm , Joszef, sobald er znrückkehrt^
ich ließe ihn hierher bitten , wir hätten eben Besuch be¬
kommen .

"
„ Darf ich dem Herrn Grafen dm Namen melden

Ew . Gnaden ? "
Es entstand eine kleine verlegene Pause ; die Gräfin

sah den Unvekaviilcii an , Aranka errölhcie leicht , in ihren
rosigen Wangen bildete sich ein allerliebstes Grübchen;
der alte Joszef, der schon manch ' langes Jahr den licht¬
blauen Atlilla im Dienste des gräflichen Geschlechts ge¬
tragen, sah fragend bald seine Herrschast , bald ihn an p
das war ihm in seiner langen Praxis im Hause Polo-
niea noch nicht passirt, daß man mit einem Herrn den
Caffce nimmt , dessen Namen man nicht kennt ; doch der
war durchaus nicht verlegen , ihm schwebte eben die
übliche Lorstellungssormel auf den Lippen , noch hielt er
jedoch damit zurück, weil ihn da4 unterdrückte Lächeln
des kleinen Kobolds, der Aranka, zu sehr amüsirte.

Was mag das kleine Köpfchen wohl für einen absurden



* Drr Kaiser hat den neuen russischen Botschafter,

Grafen Paul Schuwalow . weicher sein Beglaubigungs¬
schreiben überreicht , in feierlicher Audienz empfangen;

dagegen ist die Abschiedsaudienz des amerikanischen Ge¬

sandten Kasson und die Anlriltsaudienz seines Nachfolgers
Peudleton , welche am Montag stoltfinden sollten , wegen
des inzwischen eingetretenen Trauersalls noch hinausge¬
schoben worden.

* Bezüglich der Impsfrage hat der betreffende Nus-

schuß des BundeSrath « bei diesem beantragt , daß die

Einführung der Thierlymphe lhnnlichsl herbeizuführen!
sei und die Geschäftsordnung der Jmpfärzte alle drei

Jahre einer Untersuchung unterzogen werden solle.
* Es stellt sich jetzt heraus , daß die Nachricht , der

Sultan von Zanzibar habe 600 Mann in das deutscher¬

seits erworbene Gebiet an der afrikanischen Ostküste ein-

rücken lassen , stark übertrieben war ; der neueste Bericht

weiß nur von einem » Niedertrampeln " eines dem Gras

Pfeil gehörcoden Gartens durch „ Araber - zu melden.
* Die mehrfach erwähnte „ Schleswig - Hvlsteinsche

Eolonial - Gesellschaft " hat von der argentinischen Regie¬

rung Land erworben im Qucllengcbiele des Rio Negro,

nahe der chilenischen Grenze . Die Bemühungen , am

Rio Negro eine Niederlassung zum Handels - und Schiff-

sahrtsbetriebe zu gründen , haben schon vor mehr als

zehn Jahren begonnen , bisher aber schlechten Erfolg

gehabt.
* Zu Consuln sind ernannt der Kaufmann August

Behrmaon in Rostaw a . D . , Hermann Martens io

HelsingforS , Kaufmann Wilhelm Schiller in Kingston

( Jamaica ) , Schiffsmakler Simpson in Jnoerneß.
* Mit Fug und Recht wird die Nachricht wieder,

rufeu , daß eine Vermehrung der Artillerie geplant sei.
Es wird nicht geleugnet , daß ein Bedürsniß in dieser

Richtung besiehe . Die Frage ist indessen noch weitaus

nicht spruchreif und wird also auch zunächst nicht weiter

u Folgen führen.
ä * Der Antrag Meiningens auf Gestaltung der

Tabockernlc aus amerikanische Weise hat Aussicht auf

Annahme im BundeSrath . Mau hat in Meiningen
den Versuch mit der Ernte in gedachter Weise unter¬

nommen und dabei die Erfahrung gemacht , daß nach

allen Seilen sich Votthcile ergeben . Wie wir hören,

hat die Darlegung der letzteren im Bundeßrathc An¬

erkennung gesunden und cs wird bezüglich der Annahme

des Antrages davon abhängcn , daß es gelingt , ent¬

sprechende Cautelen für die Aussührung zu vereinbaren.
* Die Marineverwaltung ist seil April gevöthigt

gewesen , die Zahl der Arbeiter auf den kaiserlichen Wersten

Zu vermindern und die Länge der Arbeitszeit allgemein

herabzujetzen . In der Acra des autokratischen StaatS-

soeialismus , wo daS „ Recht aus Arbeit " von dem

leitenden Staatsmann als eine vollkommen legitime

Forderung anerkannt ist , werden Arbeiterentlassungen
aus den Wersten lind Werkstätten deS Reiches immer

einen befremdlichen Eindruck machen , in Wahrheit aber

beweisen sie nur , daß auch die Slaatswerkstätten mit

ihrer kostspieligen Production , ihren reichen Mitteln und

ihren übertragbaren Fonds , von den großen wirlhschast-

lichcn Gesetzen abhängig sind , welche keine Gesetzgebung
ändern kann . ES ist klar , daß die Arbeiten zur Repa¬

ratur und Instandhaltung der Schiffe nicht vollständig

gleichmäßig über das ganze Jahr vertheilt werden können.

Die Mehrheit der Schiffe ist im Sommer im Dienst,

im Herbst erfolge, ' zahlreiche Außerdienststellungen und

im Frühjahr zahlreiche Indienststellungen , die Hauptar-
bcliszeii für Reparaturen und Instandsetzungen ist also

der Winter . Mit den vermehrten Indienststellungen ist

PicS Mißverhältniß in der Arbeitsvertheilung gewachsen.

'
Sollen die Schiffe für die Frühjahrssession rechtzeitig

fertig gestellt werden , so müssen in den Wintermonaten

die Arbeitskräfte vermehrt und die Dauer der Arbeite-

zeit verlängert werden . Es wird aber nicht angängig

sein , für den Sommer ein vollentjprechendes Arbeiis-

qaanttim zutückzulassm , selbst wenn man sämmtlichc

Reparaturen aus die Sommermonate verlegt . Anderer¬

seils aber ist es unerläßlich , daß die Verwaltung in den

etatSmäßigen Grenzen bleibt . Die Arbeit in den StaalS-

werkstältcn stellt sich ohnehin theurer als in Privaten,ker-

nehmungen und es liegt keineswegs im öffentlichen

Interesse , daß öffentliche Werkstätten den Characler von

Almosen spendenden Versorgungsonstalten onnehmcn.

Die Summe der Arbeitskraft muß auch auf den kaiser¬

lichen Wersten nach dem Bedarf gemessen werden . Viel¬

leicht gelingt eS noch zu einer zweckmäßigen Vertheilung

der Arbeit aus die Sommer - und Winlermvnate zu

gelangen und damit eine größere Sicherstellung der

tüchtigen und älteren Arbeiter zu bewirken . Die Admi¬

ralität hat selbst früher anerkannt , daß jede größere

Arbeilercntlassung auf den kaiserlichen Wersten nicht nur

für die davon betroffenen Arbeiter und deren Familien

eine Ealamilät ist , sondern auch sür die Marine selbst.

Namentlich in Wilhelmshaven , wo der entlassene Arbeiter

keinen anderen Verdienst in der Nähe findet und weit

zu verziehen genölhigt ist . fehlt eS , wenn wieder Zeilen

mit mehr Arbeit eintreten , an Menschen . Und noch

empfindlicher kann ein Arbcitermangel bei Eintritt einer

Mobilmachung werden , welche ohnehin eine sehr erheb¬

liche Zahl Dienstpflichtiger den Werkstätten entzieht . Man

glaubte bisher in den Ersatzbauten von Schiffen im

Wesentlichen den Regulator für den gleichmäßigen Gang

des Werftbctriebcs zu besitzen , ober der Ersatzbau ist

nicht so ausgedehnt , um zur Genüge ausgleichend wirken

zu können . Für die Reparatur und Instandhaltung der

Schiffe sind jetzt ca . 3500 Arbeiter erforderlich . Der

durchschnittliche JahrcSvcrdienst eines Arbeilers der kaiser¬

lichen Wersten betrug im vorigen Jahre ca . 860

Die Werften zahlen den Arbeitern mindestens ebenso

hohe Löhne wie die Privatindustrie den besseren und ge¬

schickteren Arbeitern ; auch werden die älteren und schon

längere Zeit beschäftigten Arbeiter in höhere Lvhnclassen

gebracht . Das ist anzuerkennen , und hoffentlich wird

sich auch noch eine gleichmäßigere Vertheilung der Arbeiten

ermöglichen lassen . Die Verwaltung der Werften ist

der Natur der Sache nach eine sehr complicirle und die

Cvntrole vielleicht schwieriger als in irgend einer anderen

Verwaltung . Für den Chef der Admiralität bleibt hier

noch ein sehr wichtiges Feld sür Resvrmvcrsuche , welche

zum Theil auch schon in Angriff genommen sind.
* Wilhelmshaven, 12 . Juni . In der Straf-

suche gegen die Führer der bei der unberechtigten

Fischerei an der Nordserküste durch die „ Pommerania"

in Haft genommenen beiden englischen Fischkutter

„ Schcme « aus Aarmouth und ,,Pet " aus London

scheint vorläufig uoch die Entscheidung ausznftehen , von

welchem Gericht das Urthcil gesprochen werden soll.

Artikel 36 deS am 6 . Mai 1882 im Haag geschlossenen

intcrnationaleu Vertrags zum Zweck der polizeiliche»

Regelung der Fischerei in der Nordsee enthält folgende

Bestimmung : „ Wenn Fischer eines Vertrogsstaatcs

gegen Fischer einer anderen Nationalität Thällichkeitcn

vevübt oder denselben absichtlich Beschädigungen oder

Verluste zugefügt haben , so sollen immer die Gerichte

desjenigen Landes , welchem die Fahrzeuge des Schul¬

digen angehören , für die Entscheidung zuständig jein.

Dieselbe Regel findet Anwendung auf die Vergehen und

Uebertretungen , welche in diesem Vertrage vorgesehen

sind . " Demnach wäre die englische Gerichtsbarkeit in

diesem Falle zuständig . Da jedoch die im vorigen Jahre

stattgcfundcncn Verhandlungen über den Anfall eines

Gecstcmünder PrvviantbooteS seitens englischer Fischer

von Seilen der Engländer sehr in die Länge gezogen
wurden , so ist wohl anzunehmen , daß man nach den

gemachten Erfahrungen ein anderes Verfahren einleiten

wird . Für einen der Schisissührer ist durch Vermittel¬

ung des englischen Eonsuls in Brake eine Caution in

der Höhe von 13 000 ^ angeboten . Für die Zu¬

ständigkeit des deutschen Strafgerichts spricht das

Strafgesetzbuch . Nach der Bestimmung desselben näm¬

lich werden Ausländer , welche in deutschen Küstcn-

gewässcrn unbesugt fischen , mit Geldstrafen bis zu

600 ^ oder Gcsängniß bis zu sechs Monaten be¬

straft . Neben der Geld - oder Gefängnißstrase ist auf

Einziehung der Fanggeräthe , welche der Thäter bei dem

unbefugten Fischen bei sich geführt hat , jmgleichen der

in dem Fahrzeug enthaltenen Fische zu erkennen , ohne

Unterschied , ob die Fanggeräthe und Fische dem Ver-

mtheilten gehören oder nicht . Demnach würde die

Strafe auf 1200 ^ sür beide Fahrzeuge sestzusetzen

sein . Die 'Netze und Fanggeräthe sind aus 6000 ^

veranschlagt , hinzu kommen die Kosten des Verfahrens

und der Zeitverlust , den die Schiffe und Mannschaften

erleiden , so daß die englischen Fischerei - Gesellschaften

ihren Schiffen jedenfalls mehr Vorsicht anempsehlen

werden.
* Rußland. Man fürchtet in Petersburg » so

wird der „ Köln . Ztg . « gemeldet , daß durch Anmaßungen

der englischen Conservativen abermalige Verwickelungen

entstehen könnten . Die russische Regierung ist ent¬

schlossen , wie die Dinge iu London sich auch gestalten

mögen , auf die Regelung eines ausgesprochenen festen

Verhältnisses zwischen Afghanistan uud England zu

dringen.
* Petersburg, 16 . Juni . Das „ Journal

de St . PctcrSbourg " bezeichnet die Nachricht der

„Times " von der russischerseilS erfolgten Besetzung

eines Hafens von Korea als gänzlich unbegründet.
* Schweiz. Das von Bundeswegen veranstaltete

gerichtliche Vorgehen gegen die Anarchisten ist beendigt.

In einer Conserenz , welche BundeSrath Ruchonnel mit

dem Gcneralanwalt und den Untersuchungsrichtern abhiclt,

wurde unter Vorbehalt der Genehmigung des Bnndes-

raths beschlossen : die Anarchisten - Untersuchung endgültig

zu schließen und keinen Antrag aus Versetzung in An-

klagczustand zu stellen . Demgemäß wird cs zu keiner

Gerichtsverhandlung kommen.
* Italien. Die Italiener in Tunis ^ sind auf

die dort zu Herren gewordenen Franzosen schlecht zu

sprechen , wie erst der neuerliche „ Ohrfeigen - ZwischeufaU"

beweist . Daß aber der General Bvulanger noch in

einem Tagesbefehl ziemlich unzweideutig sein Mißfallen

darüber geäußert hak , daß der geohrseigte Osficier den

Angreifer nicht sofort niedergeslochen habe , das schlug

dem Faß des italienischen Unwillens den Boden aus.

In der Deputirtenkammer zu Rom kam es deßhalb zu

einer Interpellation . Der betreffende Tagesbefehl wurde

als ein Gewallstnich ohnegleichen bezeichnet , nicht nur

weil er jedem Soldaten anheimstelle , über das Leben

wehrloser Bürger nach Gutdünken zu wallen , sondern

auch weil er die völkerrechtlichen Verträge , welche wohl,

die französische Gerichtsbarkeit , nicht aber mililairijche

Willkür anerkannten , gründlich verletze.
* Frankreich, lieber den Tag der allgemeinen

Wahlen zur Deputirtenkammer hat die Regierung bis

jetzt noch nicht berathen . Man nimmt an , daß sie nicht

vor September stattfinden können . In der Provinz selbst

ist die Wahlbewegung schon in vollem Gange und in

>
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Gedanken hegen ? — Er halte sich nicht getäuscht , denn

sie hielt sich länger nicht und heiter lachend rief sie:

„ Joszef , sage nur dem Papa , ein Deutscher , der

-Herr Maler Barbarossa . -

„ Aranka ! " rief die Gräfin verweisend . „ Warten

-Sie , Joszef . "

Herr Barbarossa hielt diesen Augenblick für Passend,

Der freundlichen Dame sich nunmehr vorzustelleu.

„ Victor Wellner , Landschaftsmaler . "

Joszef ging , er schüttsltte den ehrlichen grauen Kopf , ^
die Situation erschien ihm doch etwas eigenthümlich.

Die Gräfin warf der Tochter einen vorwurfsvollen

Blick zu , der aber durchaus keinen tiefen Eindruck auf

sie zu machen schien.
Aranka hatte , während Wellner mit der Frau des

Hanfes über seine Rcisezwccke und Ziele , sowie über

andere gleichgültige Dinge plauderte , dcn Caffee bereitet.

Zierlich schenkte sie den braunen Trank in die goldge¬

ränderte Tasse aus chinesischem Porzellan und präsentirte

ihn mit einem kleinen Knix.
„ Also Maler Barbarossa , meine gnädigste Comtessc.

Ich danke sür diese freundliche Taufe , denn einer

per größten Kaiser Deutschlands hatte Liesen stolzen

Namen . "

„ Ich weiß es wohl . Halten Sie weine Gcschichts-

kenntniß für so gering ? Wer wird nicht den alten ver¬

zauberten Kaissr im Kyffhäusec kennen ? "

Aranka erwartete entschieden seine ungetheilte Aner¬

kennung über ihre ausgezeichneten historischen Kenntnisse

Statt dessen blickte Victor sinnend vor sich hin , seine

Gedanken schweiften in weite Fernen.

„ Kyffhänser — wie eigenthümlich mich hier in der

Fremde der liebe Name berührt .
"

„ Sie kennen den Kyffhänser ? " fragte Aranka fast

neugierig.
,,O , wie wich selbst ! Dort ist ja meine theure

Heimath . "

„ Wie schön muß es dort sein ! Bitte , bitte , erzählen

Sie . Ich habe immer für den Kyffhänser geschwärmt,

ich sah den greisen Kaiser im Purpurmaiitcl , umgürtet

mit dem langen Schwert , die goldene Kaiserkrone auf

dem schneeigen Haupte — so sitzt er in dunkler Höhle

des Berges am steinernen Tische . Er stützt sein müdes

Haupt darauf , der lange , würdige Silberbart wächst

durch die steinerne Platte des Tisches und draußen um

den Berg da fliegen kreischend die Roben , um einst dem

greisen Herrn zu künden , wcnn
' s Zeit ist aufzustehen.

Ich finde die alte Sage zu romantisch , Mama ! Ich

möchte gern einmal hinaus , hinaus nach Deutschland,

Papa hat es mir versprochen . Dann müssen wir auch

hin nach dem schönen Thüringen zum Kyffhänser ! "

Sie hatte sich ordentlich in Feuer geredet das zarte

Roth ihrer Wangen war um einige Schattirungcn ge¬

stiegen . Die zierliche Figur erschien größer und c» t-/ -

wicketter als sonst , das kluge , sammetartige Auge

sprühte Feuer ; sic schüttelte die dunklen Locken anmuthig

aus dem Gesicht.
„ Sie haben Recht , Comtessc . Mein Thüringen ist

des Besuches wcrth , voll Lieblichkeit und Poesie heimelt

es den Fremden an ans den ersten Augenblick . So

golden wogt das Kornfeld nirgends , so grün erscheint

mir fast kein Buchenwald , als der , der meine Berge

ernst umrahmt , auf denen , von der Sage lichtem Kranz

umwoben , die Burgruine thront und stolz in das weite

Thal himintcrschaut . O , komme » Sie nur zu uns , meine

Gnädigste ! Ich hoffe , Comtesse , daß Ihnen dann auch

der Maler — Barbarossa begegnen wird . "

Der junge Mann war aufgcstnndcn , die Gedanken -,

an seine Heimath hatten ihn in eine seltsame Erregung

versetzt . Die Gräfin hatte die Hände mit der Stickerei

in den Schoß gelegt , Aranka lauschte athemlos seinen

Worten.
» Doch , meine Damen , so schön es ist aus Castell ^

Polcmiea , ich glaube , mein Kutscher wird ungeduldig,

Ich wollte heute noch bis Schmcks *
) und ich sehe , die

Sonne will zur Rüste gehen . "

Die Gräfin sah ihn mit Wohlgefallen an , indem

sic erwiderte:

„ Ich habe einen anderen Vorschlag , Herr Wellner»

H Ein bekannter ungarischer Badeort.



vielen Departements werde » bereits Wahllisten aufgestellt.
Der gestürzte Ministerpräsident Ferry scheint sich der
Wahlbewegung l -bhasl betheiligen zu wollen . Seine
Theilnahme wird nnr eine briefliche sein und er nicht
in den Lersammtnngen erscheinen ; aber er hofft^ doch
durch den Ausfall der Wahlen wieder in den sattkl
gehoben zu werden und er hat alle Aussicht daraus.

* Der sranzösiiche Admiral Conrbct ist an Bord
d -L „ Bayard - am 11 . Juni den Anstrengungen seines
Dienstes als Oberbesehishaber des „ Geschwaders im
äußersten Osten « erlegen . Courbet wurde im Jahre
1884 zum Viceadmiral befördert. Sein Name ist
durch die Expedition nach Tonkin und den Krieg mit
China in frischem Andenken . Als Befehlshaber der
Streilkräfte der Franzosen zur See in de » Küstenge-
wässern Annams und im Delta Tonkins halten die
unter ihm stehenden Kanonenboote wiederholt , nament-
lich bei Sontah. den Ausschlag gegeben . Als General
Bouel abdernsen wurde, erhielt Courbct in Tonkin den
Oberbefehl der Streilkräfte zu Lande und zur See.
leistete indeß nicht , was Ferry von ihm erwartet batte,
und wurde durch General Millot ersetzt, dem dann nach
dessen Abberufung im Armeecommando Briere de
k' Jsle folgte , welcher neuerdings unter General Courcy
gestellt wurde . Nunmehr ganz den Operationen zur
Sec als Befehlshaber des Geschwaders in den chinesischen
Gewässern gewidmet , führte er die heimtückische „ Ge-
nugthuung« im Minflusse durch Zerstörung des Arsenals
von Falsche , aus und legte sich dann mit der Flotte
vor Kelung, wo nichts Entscheidendes ausgerichtet, aber
Schiffe und Mannschaften von den Einflüssen einer
stürmischen See und eines mörderischen Küsteriklimas
hart mitgenommen wurden und nun auch der Ober¬
befehlshaber den Anstrengungen und Mühen erlegen ist.
Seine letzte That war die Besetzung der Fischcrinseln
(Ponghn oder Pescadores) zwischen Formosa und der
chinesischen Küste von Amoy . Admiral Courbet war
ein tapferer Seemann . Als Admiral galt er als tüch¬
tiger und sorgfältiger Ausführer der ihm vüm Marine¬
minister zugegangenen , häufig wenig der augenblicklichen
Lage entsprechenden Befehle ; dagegen ist ihm oft und
nicht ganz ohne Grund von der Opposition gegen das
Abenteuer in Tonkin vorgeworfen worden , daß es ihm
,,an Initiative fehle" und daß er nicht den Muth ge¬
habt habe , Ferry und dem Marineminister den Stand¬
punkt klar zu machen . Immerhin verliert die sranzö
fische Flotte an Courbel einen ihrer geachletsten Be¬
fehlshaber.

* England. Lord Salisbury ist am Montag
aus Balmoral wieder in London eingetrofsen und hat
Conferenzen mit zahlreichen hervorragenden Mitgliedern
seiner Partei , um das neue Cabinclt zu Stande zu
bringen. Er soll übrigens nach der - Times " den Auf¬
trag der Cabincllsbildung nur unter dem Vorbehalt an¬
genommen haben , daß ihm die liberale Partei bis zu
de » im Herbst statkfindenden Neuwahlen keine Schwierig-
keilen in den Weg legt.

* Die Königin Victoria ist von ihrem Sommeraus¬
enthalt in Schottland ( Balmoral ) in Folge der Minister-
kcists nach Schloß Windsor (bei London ) znrückgckehrt.

* Den „ Times " wird aus Kairo gemeldet , daß
Kassala noch nicht eapitulirt habe . Die von dem
„ Reuter' schcn Bürcau " am 9 . d . gebrachte Meldung,
daß Kassala Ende Mai gefallen sei, bestätigt sich somit
noch nicht.

Locales und Provinzielles.
-j- ElsAeth , 17 . Juni . Heute prangten die

Häuser unserer Stadt zu Ehren der auswärtigen Teil¬

nehmer ander hier ststtgcfundenen 10 . Generalvsrsamm - ;
lung des Oldenburgischen Landesvereinö sür Alterthums-
kundc im Fiaggenschmnck . Das Fest verlief dem aus¬
gestellte » Programm gemäß in schönster Weise ; Bericht
in nächster Nummer.

* Für das am 6 . Juli d . I . , Vormittags 10 Uhr,
zu Oldenburg zusammenlretcndeSchwurgericht sind aus
unserem Amtsbezirk folgende Personen als Haupt - Ge¬
schworene ausgelvost worden : Schiffsbaumeister I . D.
Ahlers zu Elsfleth , Hausmann D . M . Wichmann zu
Neuenhuntorf und Proprietair Diedrich Slühmec zu
Niederhörne.

* In Barel , Wilhelmshaven. Geestemünde und an
anderen Orlen hat ein Manu im Aller von etwa 24
bis 30 Jahren Besuche bei Geschäftsleuten gemacht , um
dieselben zu veranlassen, ihre Firmen in ein von Klock¬
haus in Berlin herauszugebcndeS Handelsadreßbuch
einlragen zu lassen , natürlich gegen eine Gebühr von
1 Das „ Wilhelinshao . Tagebl. « hat sich eingehend
nach dem Mann erkundigt und festgestellt , daß in diesem
Falle ein schlauangücgter Schwindel vorliegt, indem es
nur auf die Einheimsung zahlreicher Markstücke abgesehen
ist. (Bor 14 Tagen war ein Mann im gleichen Alter
auch hier , machte zu gleichem Zwecke Besuche bei Ge¬
schäftsleuten und erhielt auch Aufträge. Wir haben nun
Nachforschungen darüber angestellt , ob dieser Mann mit
demjenigen identisch ist , vor welchem das » Wilhclmhao.
Tagebl . warnt und werden das Resultat derselben dem¬
nächst mittheilen . D. Red.)

* Ans Kopenhagen wird unterm 14 . d . geschrieben:
Vor einigen Tagen traf der Erbgrvßherzog von Olden¬
burg mit seinem Lustdampfer „ Lensahn « in Nyborg ein.
Der Damfer hatte aus der Reise vom Hetmalhsortc,
Helgoland, den Eidercanal und Kiel passtrt, aber wohin
die Reise von Nyborg fortgesetzt werden sollte , darüber
konnte die an Bord befindliche Mannschaft leinen Be¬
scheid geben . Am 12 . d . M . ist der Dampfer von
Nyborg abgegangen.

* Die großherzoglichc Eisenbahndireclion hat eine
Bekanntmachung erlassen , nach welcher am Sonntag,
21 . Juni, anläßlich der ab Bremerhaven staltfindenden
internationalen Segel - Regatla ein Extrapersonenzug von
Oldenburg nach Brake und zurück von Brake nach Hude
zum Anschluß an den Extrapersonenzug von Bremen
nach Oldenburg abgelassen werde » soll . Abfahrt von
Oldenburg 5 Uhr 20 Min . Morgens , Abfahrt von Els¬
fleth 6 Uhr 20 Min . Morgens , Ankunft in Brake6 Uhr
38 Min . Morgens . Rückfahrt von Brake 10 Uhr
50 Min . Nachts, Ankunft in Elsfleth 11 Uhr 8 Min.
Nachts, Ankunft in Oldenburg 12 Uhr 10 Min. Nacyts.
— Im Anschluß an diese Züge wird die Bugsirgcstll-
schaft „ Union « Morgens 7 Uhr einen Dampfer von
Brake nach Bremerhaven ablassco , welcher ab Bremer¬
haven den Passagieren Gelegenheit bietet , der Regatta
beizuwohnen . Der Dampfer wird um 7 Uhr Abends
von Geestemünde nach Brake znrückkehrcn . Für die
Exlrazüge haben die gewöhnlichen Fahrkarlen Gültigkeit.
Billets sür die Fahrt auf der Weser von Brake nach
Bremerhaven, sür die Begleitung der Regatta und Rück¬
fahrt von Geestemünde nach Brake aus den Dampfern
der Gesellschaft „ Union " a 2 ^ 50 s> sind an Bord
des Dampfers ab Brake zu löst » .

* Brake . Der » W . - B . « schreibt : Am Montag
Abend sührte sich in v . Hütschlers Hotel Hieselbst Herr
MujäuS im Recitiren und — Retiriren vor. lieber
erstcrcs ist nicht viel zu sagen , aber seine Fähigkeiten
bezüglich des letzteren sind sehr arurkeunenswerthe.
Während die Zuhörer noch saßen in dem Glauben, der
Vortrag sei noch nicht beendet , war der Vortragende

selbst schon außerhalb des Hotels und auf dem Wege
nach Elsfleth ; er hatte sich so wenig Zeit genommen,
daß nicht einmal der Wunsch des Kellners, ml ! ihm
noch eine Rücksprache zu nehmen , erfüllt werden konnte.

* Oldenburg . Am Sonntag Morgen verun¬
glückte beim Baden in der öffentlichen Badeanstalt hier-
seldst am Torsplatze ein Schnndergestlle, welcher bisher
in dem Geschäfte des Herrn Reich hicselbst arbeitete.
Trotz wiederhostcr Warnungen deS Badewärlers BürrieS
betrat der junge Mann die verbotene Stelle in der
Nähe der Brücke , wo starker Strom herrscht und nur
gute Schwimmer sich halten können . Dem Badewärter,
welcher sofort mit seinem Rettungsboote zur Hand war,
gelang die Rettung vicht mehr . Der junge Manu war
bereits weggesunken und konnte nnr als Leiche heraus¬
gezogen werden . Man sollte doch den Warnungen:
des bewährten Aufsehers mehr Gehör schenken!

Vermischtes.
— Neuharlingersiel, 10 . Juni . Oie

Herren Engländer scheinen, wie man der „ Ostsr . Ztg . «
schreibt, nua den Seeraub auf die kleinlichste Weise
treiben zu wollen . Gestern waren unsere Schaluppen
nach See und wagten erst dann ihre Angeln über Bord
zu werfen , als die englischen Fischer mit cingehollew
Netzen vvrübersegelten . Allein das Ende vom Liede
wurde, daß zwei Fahrzeuge um je ca . 30 ^L an Leinen
sammt Angeln und Schnüren bestohlen wurden, weichest
die Engländer einfach abschaitten und milnahmen. Da
der Abstand ca . ^ 4 Seemeilen, so war keine Nummer
u . s. w . zu unterfcheiden . Die Schaluppen von hier
waren Nr. 3 , Capilain Habbm, und Nr . 7, Capitai»
Jakobs.

— Zar Characleristik des Herzogs vom Cumber»
land wird dem „ Berl . T . " ein ergötzliches Geschichtcherr
erzählt : „ Der Herzog von Cnmberland," schreibt das¬
selbe. „ hat für sein , wohl jetzt im Bau befindliches
Schloß in Gmunden am Traunsee bei einer rcnommirten
Leipziger Fabrik für Eiscnconstructivn ( Motenthin,
Eutritzsch - Leipzig ) ein Glashaus , Wütterhaus oder der¬
gleichen unter folgenden Bedingungen gestellt : daß keiner
der dabei beschäftigten Arbeiter geborener oder naturali-
sirter Preuße sein dürfe , daß kein Ingenieur auf einem
preußischen Instituts sein Examen gemacht habe , oder
sonstwie mit dem preußischen Staate zusammenhänge-
Ein Verstoß gegen diese Bedingungen würde den Ver¬
trag sofort vernichten und das Geschäft annulliren . Der
Ingenieur , welcher Behufs Vermessungen nach Gmunden
gereist ist , ha ! alle seine Papiere , vom Taufschein bis-
zu den Schal - und Sludier. zengniffen milbringen und
vorlegen müssen , um auf diese Ar ! den verlangten Nach¬
weis seiner Preußen - Reinheit führen zu können . "

— Berlin, 16 . Juni. Wie ein Berichterstatter
meldet , wird 00 » der Polizei jetzt der Maler Krümmel.
Londsbcrgerstraße 32 , als der mulhmaßliche Mörder der
Frau Weber in der Gneisenaustraßc verfolgt , nachdem
ein Versuch , den Krümmel in der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag in seiner Wohnung zu verhaften, mißglück !:
war . Vielmehr war es Krümmel gelungen , ehe die
Polizei die verschlossene EingangSthür zu seiner Behau¬
sung gewaltsam öffnen konnte , durch ein Kammersenstcr

^ seiner Wohnung an einem Slrick sich auf das Dach
eines kleinen Nebengebäudes herunlerzutasjen und so zu

Entkommen . Dies wurde auch von der Frau Krümmel
1 zugestaudcn, der gegenüber der Verfolgte gesagt haben
/ soll , er werde sich nicht mehrere Monate in Unterjuch-
suugshaft cinsperren lassen . Krümmel ha ! angeblich einen,

sechsläufigen Revolver mitgenommen.

Ich hoffe, daß Sie ihn amichme » . Sie öffnen uns Ihr
friedliches Heim in Ihrem Vaterlande, wir Magyaren
stehen in der Gastfreundschaft nicht gern nach ; mein
Mann scheint länger auszublciben, als er hoffte , ich
bitte , bleiben Sie bei uns , so lange cs Ihnen gefällt.
Der Gras würde cs mir nicht verzeihen , wenn ich Sie
fortließe , ohne daß er das Vergnügen Ihrer Bekannt¬
schaft hätte.

"
Ein Sonnenschein glitt über Victors Züge, er fühlte

cs selbst , wie glücklich er aussehen mußte.
„ Ach ja ! Papa würde sehr böse sein, wenn Sie

nicht bleiben würden, " sagte höchst wichtig und ernst
Aranka.

„ In der That , meine Damen , ich weiß nicht , wo¬
durch ich Ihre Güte in so hohem Grade so schnell er¬
worben habe ; wir Wandervögel nehmen an, was uns
von Herzen geboten wird ; wenn Sie es gnädigst ge¬
stalten, so bleibe ich gern bis morgen und gehe dann
zu Fuß nach Schmeks.

"
„Das wird sich finden , mein Herr ! " antwortete

die Gräfin . Sie schellte ; Joszes erschien . „ Joszef, das
Gepäck des Herrn oben auf das Erkerzimmer — denn
der malerische Blick darf in des Malers Zimmer doch
nicht fehlen, « setzte sie freundlich zu Victor gewandt!
hinzu.

Er verneigte sich ; der alte Joszes sah erstaunt bald
seine Herrschaft , bald den Fremdling an und ging

kopfschüttelnd , um zu gehorchen . Er war schon lange,
lange Jahre hier auf dem Castell , doch das war ihm
noch nicht vvrgekommen.

Der Kutscher wurde abgclohnt , kärglich war der Lohn
wohl nicht , denn lustig schwang er die Peitsche , sein
„ hejta , hejta" klang hell durch die Lüste , bald war er
verjchwunden . Der Gast kehrte zu den Damen zurück.
Das Bild lag noch auf dem Tische, sie hatten es soeben
noch einmal betrachtet.

„ Meine gnädigsteComtesse , darf ich so frei sein , die
Skizze Ihnen zn verehren ? Sie scheint Ihnen wirklich
einige Freude zu bereiten . «

„ Von Herzen gern nehme ich es an. Mama , das
wird cingerahmt und kommt in mein Zimmer , gerade
unter Dein und Papas Bild , mitten zwischen die
Epheuranken. "

„Halt, da fällt mir ein, ich werde es schnell mit
einigen Farben coloriren, es hebt sich dann noch besser
ab in dem dunklen Grün . "

„ Ach , das ist ja allerliebst ! Was brauchen Sie
denn dazu ? "

„ Nnr etwas Wasser, das Handwerkszeug trage ich
stets bei wir . « Er griff in die Tasche und stellte einen
kleinen Farbekasten auf den Tisch.

Aranka stand auf, um Wasser zu holen , er merkte die
Absicht und wollte cs verhindern . „ Bitte , Comtesse,
ich werde mir es selbst besorgen . «

„O, Sie wissen ja hier » och gar nicht Bescheid . "
» Ein Maler oricntirt sich schnell. "
„Nein, nein , ich hole cs, " sic lief davon , er folgte^

Es entstand ein Wcttlauf, doch wo blieb Victor ? Leicht
wie ein Elfenkind schwebt Aranka über den Rasenplatz
ins Haus hinein ; sic kehrt mit einem Glase zurück,
springt flüchtig wie ein Reh über das kleine Rosenbecl,
ihr dunkles Haar wogt auf und ab, ihr lichtes Sommer¬
kleid umfließ , sic leicht und duftig , und unbefangen , mit
einer Grazie sondergleichen biegt sie sich zudem Spring¬
brunnen nieder , füllt das Glas mit frischem Quell nni>
schüttelt die Tropfen der Fontaine ans ihrem Locken-
mccr . Es ist das Werk kaum eines Augenblicks — an
ihrem Finger erglänzt hell ein Demanlring.

Wcllner stand entzückt dabei ; vor so viel Anmuth
staunend , entging ihm nicht die leiseste Bewcgnung.

» Comtesse , ich danke tausendmal. "
„ Sehen Sie Herr Wcllner, mil mir müssen Sie nicht

um die Wette lausen. »
Ihr Akhem flog noch von der schnellen Jagd. Er

nahm ihr das Glas aus der zarten Hand und schritt
mit ihr gelassen zum Platz unter dem Kastauienbanm
zurück. Dann begann er , mit den Damen plaudernd,
sein Werk.

(Fortsetzung folgt. )



(Die Cholera in Spanien . ) Osficiös wird vsn
Berlin geschrieben : D^ s spanisch ; Regierung ergreift
Uiil pflichtmWgem Ernst alle Maßregeln, um dem
Fortschritten der Cholera Einhalt zu khun . Einstweilen
hält sich denn auch die Krankheit noch in relativ be¬
scheidenen Grenzen und schlimmer als der dirccte
Schaden, den sie austiitel, ist die Panik lke Bevölke¬
rung , welche in dem fluchtartigen Abfluß der bemittel¬
teren Gesellschaftsklassen . sowie in dem planlosen Ver¬
halten des großen Hausens zu Tage tritt . Es ist daher
vollkommen gerechtfertigt , wenn die Behörden ein scharfes
Augenmerk auf dis Presse richten und nicht dutdcn , daß
sich letztere zum Sprachrohr ins Ungeheuerliche über¬
treibender Gerüchte macht . Der lähmende Einfluß der

Pessimistisch angehauchten Volksstimmung auf die wirth-
schartüche Thätigkcit des Landvs ist ohnehin schon un¬
verkennbar. Seitens der Behörden und Aerzte wird der
Hoffnung Ausdruck gegeben, dckß die diesjährigeCholera-
Epidemie milde verlausen werde , da die Keime , aus
denen sie nur allein entstanden sein könne, durch den
stattgehabtenUeberwintcrungsprozeßim spanischen Boden
den ursprünglich bösartigen Eharacter eiugcbüßt hoben.
Es würde sich mithin, wie sür Spanien , so auch für
das übrige Europa , wesentlich um Verhütung direkter

Einschleppung neuer Ehdlerakeime aus Indien handeln.

— London, 15 . Juni . Capi . G . W . Laytou,
A . Layton, erster , und Alexander Lommius , zweiter
Steuermann der ncuschvttjundischen Brigantine „ F.
Williams "

, standen am Donnerstag in North Shields
abeem tls unter der Anklage vor Gericht , den schwedischen
Schiffsjungen Hugo Linrnberg auf hoher See gelödtel
zu haben . Die Zeugenaussagen enthüllten in diesem
stalle eine lange Reche der scheußlichsten Mißhandlungen,
die sich die drei Angeklagten gegen den armen Jungen
halten zu Schulden kommen lassen , der nicht allein
wiederholt mit einem gelheerten Tau bis aufs Blut ge
schlageg. wurde , sonder » Nachts in Sturm und Eis
nicht selten halb nackt auf dem Verdeck angebunden, mit
Eimern kalten Wassers begossen und dann geschlagen
und mit Füßen getreten wurde . Als er schon im
Sterben lag , banden die Unmenschen ein Tau um
seinrn Leid, schleiften thn dann auf dem Verdeck umher,
schlugen ihn mit Tauen und schütteten Wasser üb-er ihn,
bis er endlich drn Geist ausgab . Nach längerem Ver¬
hör, das über obige Thalsachen keinen Zweifel zuließ,
wurden die Angeklagten vor die Assisen verwiesen.

( H . <§ .)
— Bei Hallock, Minn . , ist ein Indianer an¬

sässig, der eine frühere deulsch-Baronin zur Frau haben
soll ' Beide kommen sehr gut mit einander aus und der

Indianer,' der übrigens ein hübscher Buische sein soll,
ist nicht wenig stolz auf die hohe Verwandschaft, in die
er hinejngeheiralhct hat . Voriges Jahr wollte er nach
Deutschland reisen , um sich seiner gnädigen Frau
Schwiegermama vorzustellen , allein aus begreiflichen
Gründen wollte seine Gattin nichts davon wissen.

— (Gegenseitige Contrcle.) Schreiber t ; nm Fenster
hinansschauend) : „ Jetzt seh' ich dem Maurer schon drei
Stunden zu . aber auch keinen Streich hat der Kerle
seither geschasst. Jetzt möchte ich nur wissen , für was
solche Leute alle Sonnabend ihr Geld einstreichcn . « —
Maurer : „ Jetzt guckt der Schreibersknecht scho

' drei
g
' schlagenc Stund' zu mir rüber und Hot in dcra ganze

Zeit noch koi Feder a '
g
' regi . Jetzt möcht' i no au wissa,

für was so Tagdieb ihr' B ' soldung el ' uemmel . «

Holländische 4 pCt Pramien -Anleihe
(Raab -Grazer Loose ) . Die nächste Ziehung findet
am 1 . Juli statt. Gegen den Coursvcrlust von ca.
40 Mark bei der Ausloosung übernimmt das Bank¬
haus Carl Neuburger, Berlin , Fran-
zöftsche Straße 13 , die Versicherung für eine
Prämie von 30 Pf . pro Stück.

>

!

Amt Elsfleth
Es wird hierdurch bekannt gemacht , daß

Mit der Revision der Maaßc , Gewichte
und Wagen, sowie der Schankgefäße der
Gewerbetreibendenam TI . d - Mts be¬
gonnen werden wird.

Amt Elsfleth , 1885 , Juni 9.
_ _ Huchting.

GMKf-'AdsLf-Uereinsfeft
in ZLSsUsSZ«

-am Sonntag , den TL. d Mts.
Gottesdienst in der Kirche Nachmittags

Pi / 2 Uhr ; Ertrag der,Becken für die
Kapcllengcmcindc Elisabethfehn . — Feier
'in Oberrege. — Zur Theilnahme wird
Hiermit freundlichst Ungeladen.

Der Kirchenrath.
A . Gramberg . !

GsM » WMMtzeR
"

,
empfiehlt in großer Auswahl

M ' ZßZs « Z8ttuni « l8tvr.

Die noch an» Lager habenden Regenmäntel «nd Nmhänge
sollen für jeden Preis verkauft werden. Ferner wolle»
unser Lager in fämmtliche« anderen Artikeln soviel wie
möglich gegen den is . ckuli ä. 7. geräumt haben und verkaufe»
detzhalb von jetzt an z» enorm billigen Preisen.

I '
rLKtz L Vravs.

Gothaer Ädensversichmmgsbank.
Wersrch.-Bestand am 1 . Juni 1885 : 65 270 Ners . mit 476280 00V Mark
Wanksonds „ " . . . . . . . ca . 123 800 000 ,,
VerstcherirrrassvinmeausöezaHÜ seit Aegirm . ca . 159 300 000 „
Neuer Zugang seit 1 . Januar 1885 . . . . . 14187700 »

Vertreten wird die Bank in Elssieth durch VI, « « «1« »

Vönus - Üuslls
WML ' LGZd WGZ ' K-

8kms !°bruim6v.
Anerkannt bestes

natürliches Erfrischungsgetränk
Alleiniges Depflt:

-42 . VVZ » Glssteth

D > ^ U9 .IU10V6I '86 !1S8 ^ sräs -ReimeLi L88ö

XVIII . Große Verloosullg

LSLläer LlltALlteQä.
(idsrall voirLtLlß a 26 ^ psr

>/s T 6s,rtort . LUsüuxor
L'adrjLLrit k. LseL , VIrn.

D ÜMpt
A Osrvinnk
^ im Werthe von

ZLOOOO
m 5000 dimli

Merckea , Equipagen, Mer - ZI
^ N) ,1^ l§l!

Z
ILI

meiner Wohnung.
_ W §' . U'ZK VZLN, Amtsarzt.

Kewiuuchance!
Aus 10 Loose schon 1 Treffe

Große
KmseNslmrterer

Geidtolterre
20 000 Keldgsw . i . W. v . !
125000 M . ohne Abzug

Haupttreffer
MOOOO , SOOOO M.

fcrnec ZSOO , 3X1000,
SXSV9 , 8X206 , 40X100,

69X50 rc.
Definitive Aiehmig

15 . Juli 1885 in München ^
fW AA' oose ff 2 . L0 incl . Porto u . Liftes

versendet die

8 E ? Alb. Wsesk Münchens
! t s gegen Postanw. , Bnesm. a >ier Art ^

^
:md auch gegen Nachnahme . j

empfiehlt

Agentur

§

biur Nie besten Vseno -Zortsn ^ ersten
vsiLrbeitst.

k' llller -Lavao 's , absolut rein nncl sob:>.-
teickrsi , üsLsr leiodt veretLnIicb.
Lboeeteüen mit S u . 10"/ « 8sxc>-8u-
sv.t2 per V, Uo . von ill,. 1 .2S sd ; inlt
6LrLirtie-ULrks »LötuOseso rmätLuetrsr-
von 1 .60 sd.
vis u. v>-iei !o-r »5s!n vssen LsVsrk -tues

prstss.
Vvssrs Xalser - llkovolalls (xr - Vr u « .
.U 6) ist lies keste , vss in lLoeoleil«
gefertigt vgreten tiLmr.
Vöp6t -86du <t6r ksnQssisInrsll Mo VsrkLufs-
otvNsll , veosstdst snok vissonsoliLitlioks
dsiiäluv !?«!! über äeo ULtu^ sitb Uso OLsrro
orkölttÄi.

Köln. 6ebr . 8toIIivvrell,
Isis . , llSilix! , ke«nl>«srxl . Le. llvküel

am Donnerstag , den
Abends 8 Uhr , abzu-

Termrn für !ILI
rrfi !e öffentliche ?»qchm« D 3000 Mich
jeden D - enstag undjeden Freitag, ^ ^
Morgens von 8 bis 9 Uhr. m lOAO WeivNtttee

V61 '61I18 ^3,1uiHU , § 3,111161 '
, §s8tiolrt ur>ä Mwolt.

VöreivSÄbreilürsll, 8oln ;rp6n. S rrl » i » « k , unä W' lAKKvn,
VVuppevsolliläoi, Prunspurento , Dawpiooo , k'suerrverlr. — Offerten,
8 kir 26 u , Iffei. 8vm' 2 t;io !tniL 86 vorsoväsn rvi r frs nvo uuä umsonst.

LoZmsr D'ü.jmsükadi'ik
in » « ,„ » « ,, , LLIrvi »,

Mein Lager fertiger

vss -LtKrirvr « I»« iiST?

lffs : . Buckskin -- und Kammgarn -Anzüge , Röcke , Jaguets,
Hosen, Westen undSommer-Ueberzieher halte zu äußerst billigen
Preise» bestens empfohlen,

Anzüge nach Maaß unter Garantie des guten Sitzes
. sZ.

kücd
v'
cd

-d

Zu der
18 . Juni
haltenden

Spritzeuprobc L Schau
wollen sich die Chargirtcn und Wachen
alle und die Mannschaften, welche in der
Mühlmstraße und auf Neunjück wohnen,
prompt cinsindcn.

Anfstellung und Verlesung 7 ^
,2 Uhr

vor dem L-pritzcnhause.
Der Brandmeister.

Glsstether Sing
verein.

Freitag , den 19 . d . Mts .»
Abends präcise 8 Uhr,

Hebung für das Gustav - Adolf-Fest am
Sonntag . Um zahlreiches , pünktliches
Erscheinen bittet

«iS « V « S8tr »i» «1

Angekommeneu abgeg Schiffe
Gloueester, 1b . Juni von

Charlotte , Lcverkus La Plata
Rockhampton, 11 . Juni von

Jda , Fesenfeld Newhork
Coconada, 11 . Juni nach

Apollo, Hustede Vassmi
Nedgetivn, Druck u . Verlag von L. Zick-
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